
Kote von der Udbs.
(Wochenölalt.)

B ezu gsp reis m it P ostversendung:
G a n z j ä h r i g ...................... fl 5 .2 0
H a lb jä h r ig  2 .6 0  
V i e r t e l j ä h r i g ............................ . 1 .3 0

P r ä n n n ie ra t io n s -B e trä g e  u n d  E in sch a ltu n g S -G eb ü h re n  sind 
v o r a u s  und  p o rto fre i j»  en trich te» .

S ch ristle itu n g  und V e r w a ltu n g :  C b c rc  S t a d t  N r ,  8 , —  U n f ra n lir te  B r ie fe  w erden  n i c h t  
an g e n o m m e n , Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankündigungen, ( In s e ra te )  w erden  d as  erste M a l  m it  5  kr. u n d  jedes fo lgende M a l  m it  3  f t .  pr- 
l l jp a llig e  'Petitze ile  oder deren  R a u m  berechnet. D ieselben  w erde»  in  der V e r w a l tu n g s ­
stelle un d  bei a llen  A n n o n e e n -E sp e d itio n e n  an g en o m m en .

S c h lu ß  des B la t t e s  F reitag 5  Uhr N m .

B ezugS-P reise für W aidhofen:
G a n z j ä h r i g ...................... fl. 4 .4 0
H a l b j ä h r i g ............................ . 2 .2 0
V ie r te l jä h rig  . . .  .  „  1 .1 0

F ü r  Z u s te llu n g  in s  H a u s  w erden  v ie r te ljä h rig  2 0  kr. 
berechnet.

N r. 33. W aidhufen a. d. Dbbs, den 18. August 1888. 3. J a h rg .

An die Obkmchter m Nie-erölterreich.
D e r österreichische Pom ologcnverein, welcher in  uner­

müdlicher Weise den O bstbau in Oesterreich zu fordern  sucht 
und insbesondere den Obstverkauf, Obsthandel und Obstabsatz 
z» regeln und zu einem recht einträglichen zu machen eifrigst 
bestrebt ist, veranstaltet in diesem Herbste eine große, unser 
ganzes schönes, großes Oesterreich umfassende ReichSobstaus- 
stcilung zu W ien.

Auch w ir Niederösterreicher haben  in  dieser ObstauS- 
stellung einen entsprechend hervorragenden Antheil zu nehmen 
und durch reichliche Beschickung und entsprechende Zusam m en, 
slellung unserer Obfterzcugung den u n s  zugewiesenen R a u m  
auszufüllen.

E s  ist m ir gewissermaßen zur Ehrenpflicht geworden, 
nachdem ich im In teresse der F ö rderun g  des O bstbaues im 
Lande seit m ehr a ls  einem D eccnniunt thätig  bin, dahin z» 
wirken, daß unser niederösterreichischer O bstbau  in einer 
wirklich vollkommen entsprechenden Weise durch diese A u s­
stellung vertreten w ird, und daß dadurch ein übersichtliches 
B ild  unserer O bstproduction  geschaffen werde. I c h  wende 
mich daher vertrauensvoll bei dem m ir jederzeit von Seite  
unserer Obstzüchter bewiesenen Entgegenkommen sowohl an 
unsere landwirthschaftlichen Vereine, insbesondere an unsere 
so thätigen, zahlreichen landw irthschaftlichen C asinos, an 
unsere G artcnbauvereine, nicht m inder an  unsere H erren  
B ürgerm eister, sowie an  alle Obstzüchter im Lande, daß die­
selben durch Anregung zu r Beschickung, V eranstaltung  von 
eine« Bezirk, ein ganzes landwirthschaftliches Casino oder 
eine ganze Gemeinde umfassende» Collectivausstcllungcn ctttc 
reiche Beschickung dieser O bstausstellung  ermöglichen.

D ie  fü r  den Herbst dieses J a h r e s  zu W ien geplante 
O bstaussteU ung w ird  sich von den bei u n s  gebräuchlichen 
O bstausstellnngen wesentlich unterscheiden, indem dieselbe sich 
nicht d arau f beschränkt oder erstreckt, recht viele Obstsorten, 
besonders große Früchte, also etw as Außergewöhnliches z u r  
S c h au  zu stellen, sondern es soll im G egentheil das O bst 
ausgestellt werden, d as  w ir am  meisten int Lande bauen, 
w a s  uns am besten trä g t  und d as  w ir auf den W inkten 
und durch die Obsthändler am  besten verwerthen können, 
also v o r Allem und in erster Linie unseren O b stb au  im 
G ro ß en  zur Ansicht bringen.

Diese Obstansstellnug soll u n s  zeigen, ob w ir  wirklich 
unser Obst richtig züchten, wie es der Obsthandcl braucht, 
ob und in welcher Weise w ir besseren und einträglicheren 
O bstbau  treiben können, denn wie bei der Landwirthschaft 
bestimmte B iehracen a ls  dte einträglichsten zu züchten sind.

Per böse Klick.
E in e  italienische Geschichte.

(Fortsetzung.)
„ O  S ie  sind sehr g rausam , daß  S ie  in einem solchen 

Augenblicke scherzen. D er arm e M a n n  ist m ehr todt a ls  
lebendig auf sein Z im m er getragen worden, ohne Zweifel a ls  
O pfer eines J e tta to re , den zu kennen m an  vielleicht nicht 
allzu weit gehen m üßte."

Bei diesen W o rten  w a rf  P a p a  G ennaro  einen S e ite n ­
blick voll entsetzlichen Verdachtes auf den ungerührten  Asse­
kuranzagenten.

" W n  saßen unten in der Schänkstnbe bei Tische," fuh r 
M u lo t m it einem schweren S eufzer fort und nahm  ein ganz 
tragisches Aussehen a n ; „ w ir  saßen bei Tische, T h o m as nur 
gegenüber, und zwischen uns stand eine volle Flasche des 
edelsten Vesuvweine«. T h om as  Hatte kaum fünfzehn G läser 
getrunken und hörte m ir m it der besten Laune tu der W elt 

'  m ' i  1 ■ t^ m °,0m A lterthum e N eapels  erzählte, von der 
Trefflichkeit ferner M acaron i, von der K larheit seines H im m e ls : 
a ls  plötzlich sein Auge sich verdunkelt, sein Kopf schwer w ird. 
D e r  Ärmste fäng t an, zu wanken und fällt m it einem Röcheln 
des Todes unter den Tisch. W elches furchtbare Schauspiel! 
L eine V ernunft schien dahin zu sein, wie seine K räfte, und 
er ru h t nun in seinem B ette, wohin w ir ihn trugen, stöhnend 
und die Nachtm ütze tief in 's  Gesicht gezogen.,,

„ D e r  Schelm  ist betrunken!" ries E pannnondas.
„ O  S tg u o re , höhnen S ie  das Unglück nicht; vielleicht 

ziemt es I h n e n  weniger, a ls  jedem andern, an tw ortete  
M u lo t sehr bewegt.

„L aß  mich nur, ich w ill ihn schon von seiner Krankheit 
heilen," sagte E p am in on das und bewaffnete sich m it P a p a

müssen w ir auch in unseren O bstgärten  und Obstpflanzungen 
n u r  d a s  beste, tragbarste und werthvollste Obst pflanzen und 
pflegen.

E s  ist daher auch von S e ite  der A usstellungscom - 
mission bestimmt worden, daß jeder A ussteller n u r  seine 
besten, tragbarsten  15  S o rte »  Aepfel, B irnen  u. s. ro. zur 
A usstellung bringen soll, w ir wollen nicht viele Obstsorten, 
aber d as  Beste, w as  w ir in unseren G ärten  besitzen.

D ie  O bstausstellung soll u ns aber noch so viel vor 
Augen führen, in welchen Gegenden Niederösterreichs es noch 
m it dem O bstbau im Argen liegt und wie da und dort im 
Lande der O bstbau  gefördert werden kan».

Nachdem ich, wie bereits erw ähnt, ein H auptgew icht 
d arau f lege, daß Niederösterreich m it Ehren  diese alle P r o ­
vinzen des Reiches umfassende O bstausstellung bestehe, will 
ich hier gewissermaßen fü r  unsere geehrte» Vereine und alle 
jene, welche sich der S ache annehm en werden, ei» B ild  ent­
werfen, wie ich m ir die O bstausstellung des Landes denke.

V o r allem werden w ir Niederösterreich nach den v e r­
schiedenen Gebieten und Lagen in verschiedene G ruppen  
theilen, dam it w ir ein übersichtliches G anzes unseres O bst­
baues e rh a lte n ; so w ird d as  werthvolle Handelsobst der 
W achau m it dem K rem sthale, dem T raisen thale , einem Theil 
des untersten K am pthales sowie d as  ausgedehnte Obstgebiet 
am  W agram  den M ittelpunk t der A usstellung bilden, d aran  
sich anschließend das Obst aus  den w einbantreibenden G e ­
genden einerseits, andererseits d as  Obst des einen bedeutenden 
O bstbau  treibenden W ienerw aldviertels , den S ch lu ß  wird 
die nicht unbedeutende und in den letzten J a h r e n  sehr geför­
derte O bstproduction  des W aldviertels b ilden ; jeder G eb ie ts- 
thcil, fü r  sich geordnet, kann auch dann richtig beurtheilt 
werde».

I c h  bemerke zugleich, daß nicht n u r  d a s  Tafelobst, 
sondern ebenso wichtig das W irthschaftsobst ist ; unser Mostobst 
und D örrobst, jedes hat in seiner Lage W erth  und V er­
wendung und soll bei unserer Ausstellung vollständig ver­
treten sein.

D urch diese Ausstellung können und müssen w ir  de» 
B ew eis liefern, daß  der O bstbau  fü r u ns  einen großen 
W erth besitzt, daß w ir in Niedcröstcrreich bedeutenden O bst­
bau besitzen und in der O bstproduction m it den anderen 
Provinzen  des Reiches concurriren  können, w ir  müssen aber 
auch zugleich zeigen, w a s  w ir  zu leisten im S ta n d e  sind, 
und daher sollen sich in allen Gegenden des Landes die 
Obstzüchter und F ö rd e re r des O bstbaues zusam m enthun und 
eifrigst fü r die Beschickung dieser ObstaussteUung wirken und 
thätig  sein,_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ic h  komme nochm als d a ra u f  zurück, daß, wenn w ir 
eine reiche Beschickung dieser Ausstellung erzielen wollen, 
vor allem gemeinschaftliche A usstellungen eines V ereines, 
einer Gem einde oder eines Bezirkes veranstaltet werden 
müssen; ein tüchtiger Obstzüchter sam m elt in seiner Gemeinde 
oder der C asinovorstand in seinem Casino die tragbarsten  
und besten Obstsorten a g s  den G ärten  der M itg lieder, so rtirt 
dieselben, bezeichnet jede Obstsorte m it einer au f die F ru ch t 
m it T in te  zu schreibenden N um m er, nim m t sich die weitere 
M ühe, N um m er und ortsüblichen N am en auf ein B la tt  
P a p ie r  sammt Nm itcn des A usstellers zu schreiben und sendet 
die CollectivaussteUung seiner Gemeinde oder seines V ereines 
an  die Landcscommission ein. E s  macht dieses S am m eln  
M ü h e  und A rbeit zur Genüge, aber es handelt sich hier um 
den R uhm  unseres Landes, und da müssen w ir alle zusam ­
menhelfen, dam it w ir nicht klein und unscheinbar gegen 
andere P rovinzen  dastehen und die O b sth än dle r, die sich 
wohl diese A usstellung ansehen und m ustern, u n s  übersehen 
und wo anders ihren B edarf decken und ihre E inkäufe 
machen.

W ird  z. B .  eine solche Collectivausstellung einer G e­
meinde vou zwanzig Obstzüchtern von jedem einen ganzen 
vollen K orb prächtiger K aiserb irnen oder 3 0  b is 4 0  Korbe 
voll m it unseren C hrqsantheräpfeln  zur A usstellung bringen, 
so w ird  d as  der Gemeinde n u r Nutzen bringen, weil sie 
dam it sag t: w ir  bauen bei u n s  viele hundert Metzen Kaised- 
birnen und C hrysan ther, d as  O b st gedeiht bei u ns gut, und 
es ist die B irn e  u n d . der A pfel, den w ir  am  höchsten schätzen 
und verwerthen.

Ic h  kann hier nicht genug unseren O bstzüchtern 
empfehlen, im m er gleich einen ganzen großen Korb einer 

i S o r te  zur A usstellung zu b rin g e n ; d as  h a t  einen W erth 
und lenkt die Augen der K äufer auf sich; wenn einer von 
u n s  10  schöne S o r te n  Aepfel h a t und b ring t von jeder
S o r te  gleich einen K orb m it 2 0  b is  3 0  Stück, so w ird  der 
M a n n  Aufsehen machen und bald einen K äufer finden, da­
gegen haben 5 0  Teller m it ebenso vielen S o r te n ,  je 2  b is  
3 Stück a u f  einem T eller fast g ar  tm tc»  W erth .

D a ß  ivir d a s  zu r A usstellung bestimmte O bst in einer 
gefälligen F o rm  b ringen, ist selbstverständlich, w ir thun es 
ja  bei dem Verkaufe desgleichen; w ir werden daher die
F rüch te  sortiren  nach G ro ß e  und Schönheit, entsprechend 
reinigen, jede Frucht einzeln in  P a p ie r  verpacken und in 
flachen Körben und Kisten zu r Versendung bringen. D ie
bereits bestehende Landescom m ission in  W ie» w ird  nach
jeder R ich tung  hin unseren Obstziichtern diesbezüglich an die 
H and gehen, desgleichen bin ich bereit, Anfragen sofort zu 
beantw orten.

G e n n a ro 's  Rohrstocke, den er in einer Ecke des S a a le s  fand .
„ O  halten S ie  ein, stören S ie  nicht einen Unglücklichen 

—  vielleicht im T o d e s ta m p fe ! P a p a  G ennaro , ich weiß cs 
gewiß, w ird sich m it m ir vereinige», S ie  zu hindern  — " 

„Ader ich m uß in die S t a d t  ausgehen, und habe 
'Niemanden, der mich begleitet.,

„E h e  S ie  den arm en Teufel T h o m as prügeln, will 
lieber ich selbst S ie  begleiten. I c h  versichere S ic , einen solchen 
F ü h re r  finden S ie  nicht w ieder,"

„ B is tB u  närrisch?" flüsterte der G astw irt zum schwarzen 
Adler M u lo t  in 's  O h r . „R e in  M u lo t, setze Dich dem ver­
derblichen Einflüsse nicht a u s ."

„ Ic h  nehme Dich beim W orte , sei m ein F ü h re r , und 
wenn ich m it D i r  zltfrieden bin, sollst D u  belohnt w erden."

„ S e ie n  S ie  versichert, ich bediene S i e  nach besten 
K räften ; S ie  sollen sich m einer noch lange erinnern ."

Nach diesen W orten  (stetigen sie au s , und sannt waren 
sie zwei Schritte  über der Schwelle, so w a r  P a p a  G ennaro , 
der sich von dem D iv an  erheben wollte, kraftlos wieder 
zurückgesunken und rief a u s  voller Kehle, m an solle ihm  
seinen Schlafrock und eine Tasse Thee bringen.

„ W a s  ist I h n e n  geschehen,_ liebster P a p a ? "  fragte 
J sa b e lla  besorgt und half ihm  die H au strach t ablegen. „Ach 
wie blaß und entstellt S i e  sind,"

„ I s t  irgend e tw as  llnangenehm es v o rg e fa llen ?"  frag te  
E d uard , M u lo ts  H err, der eben erst in ’s  H a n s  getreten zu 
sein schien.

„Ach mein H err, ich bin sehr krank."
„W o  thu t es I h n e n  denn roch?"
„ I c h  kann es Ih n e n  nicht genau sagen, aber ich fürchte 

zu sterben."
„ D a ra n  ist nicht zn denken, P a p a ."

„Augenblicklich renne ich um einen A rz t,"  rief E d uard .
„Vergebene M ü h e !"
„U m  zwei Ä rzte!"
„V ergeblich, sage ich I h n e n ! "
„ D re i  Ärzte, vier Ärzte, alle D oktoren  beider S ic il ie n ."
„V erlorne  E u re n !"  sagte G ennaro , „Lassen S i e  m ir 

n u r  schnell meinen Schlasrock bringen, theurer H err E d u a rd  
und ich e r - ; che I h n e n  d as  ganze Unglück."

C i if  :te später wurde der Schlafrock gebracht, den 
G ennaro  . ,;eus und A bends zu tragen  pflegte. A ber —  
o Überraschung, o W under ohne Gleichen! —  seine A rm e 
können nicht in die Ä rm el schlüpfen, die ihm sonst doch viel 
zu weit w aren , das Leibstück, in das er sich, wie in  einen 
M a n te l, zu hüllen pflegte, ging ihm kaum vor dem B auche 
zusammen, und den G ü rte l zu schließen, w ar eine HalbesU n­
möglichkeit, G ennaro  zerplagte sich, in  den Schlafrock hinein­
zukommen, den S to f f  auszudehnen und zersprengte ihn dabei 
an allen Enden.

„Ach der I e t ta to r e !  tror verwünschte J e t t a to r e !" schrie 
P a p a  G ennaro  entsetzt. „ S e h e n  S ie  nicht, H e rr  E d u a r d ? 
—  sehen S ie  n u r, ivie ich aufgeschwollen b in! O  G o tt, es 
b läh t mich sichtlich auseinander!"

„ M ir  scheint es w ah rhaftig  auch," sagte der junge 
M a le r ;  „aber das wird in einem Augenblicke vorübergehen,"

„ O  dieser E p am in on das  I a b lo to t ,"  rief von neuem 
der G astw irt. „W er hätte  w ohl geglaubt, a ls  er diesen 
M orgen  sich ausschiffte, m it diesem unschuldvollen Aussehen, 
strahlend vor F reude, seine eingeschwärzten F oulard tücher 
unter dem Hemde um den Leib gewunden, wer hätte geglaubt, 
daß diese Unschuld, dies Lächeln, diese Schnupftücher eine 
entsetzliche Schlange verbargen, die ich an  meinem B usen er­
w ärm en  m ußte."



%r. 33. „Bote von ber M b s " . 3. Jah rg an g .
Nach dem vorliegenden A usstellungsplane w ird  diese 

RcichSnusstellmig sowohl eine O bstausstcllnng a ls  einen O bst- 
m arkt sowie eine A usstellung von O bstbäum en. an welcher 
sich ja auch Nicderösterreich bethciligen soll und bethciligen 
kann, ferner eine große Ausstellung von M aschinen und 
G erathen z u r  V erw erthung und V erarbeitung  des O bstes, 
also zur M ostbereitung und zum D ö rren  umfassen, säm m t­
liche M aschinen im Betriebe, so daß  diese A usstellung  ein 
lehrreiches B ild  unserer O bstp roduction  den Besuchern 
bieten w ird.

E s  wird daher unser a ller Bestreben sein müssen, diese 
R eichsobstausstellung reichlich m it den Früchten  unseres 
F leißes und unserer A rbeit zu beschicken: ich wende mich hier 
insbesondere auch an  unsere Lehrerschaft, die den O bstbau  
zu fördern sich zur A ufgabe machte, auch zu diesem Zwecke 
ihre bew ährten K räfte im Interesse des G elingens unseres 
U nternehm ens einzusetzen, denn es ist fü r u n s  alle eine 
Ehrensache, daß der O bstbau  Niederösterreichs in dem 
N ahm en dieser N eichsausstellung einen hervorragende» Platz 
einnehme und nach jeder R ichtung hin vollkommen entsprechend 
vertreten fei.

Ic h  stelle hier nochmals an  Niederöstcrrcichs Obst- 
züchter die B i t te : vereinigen w ir alle unsere K räfte  zum 
G elingen des Ganzen.

K l o s t e r n e u b u r g  im  J u l i .
I a b l a n c z y .

Politische Wochenschau.
S e i t  mehreren J a h r e n  vollziehen sich in B u lg a rie n  

jedesm al zur Som m erszeit Ereignisse, welche fü r  die E n t­
wickelung dieses jungen S ta a tsw e se u s  von einschneidender B e ­
deutung sind, die aber auch ihre Rückwirkung a u f das übrige 
E u ro p a  hervorragend füh lbar mache». D ie V erein igung  Ost- 
rum clicns m it B u lg arien , die E n tth ro nu ng  A lexanders von 
B attenberg , der E inzug  des C oburgers, dies Alles w aren  
Soinm erfrüchte, über die sich die europäischen Großm ächte 
zum T heil noch heute zanken. Auch der diesmalige S om m er 
sollte nicht ohne ein bedeutungsvolles E reigniß vorübergehen: 
auch er w ird  auf W esteuropa von nachhaltigem  Einflüsse 
fein, n u r  daß  d iesm al ein F riedens- und ein C ulturw erk  
von em inenter Wichtigkeit seiner B estim m ung Übergeben wurde. 
R ach Ueberwindung scheinbar unbesiegbarer Hindernisse ist es 
der bulgarischen R egierung endlich gelungen, d ie  E r  ä f f -  i 
n u n g  o e r  g r  o ß  e n ! O r i  e n  t b a h n l i n i e W i e n  —
K o n s t  a n t  i n o  p e l herbeizuführen.

Roch größer a ls  bei der Bahnstrecke R isch— S alon ich i 
w aren  die Hemmnisse, welche die türkischen B ehörden  und 
d iesm al auch die Orientbahugesellschast der Vollendung und 
Inbetriebsetzung der Theilstrecke durch B u lg arie n  bereiteten, 
b is  schließlich die bulgarische Regierung den Knoten kühn 
durchhieb, indem sie die Linie B ellova-V akarell kurzer H and 
in Beschlag nahm , und hiedurch allen M in ira rb e ite n  ein 
Ende bereitete.

E s  ist nun zum zweiten M a le  in diesem J a h r e ,  daß 
d as  D a m p fro ß  seine E ro beru ug sfah rt nach dem O rien te  a n ­
t r i tt .  B o r kaum drei M o naten  wurde die Eisenbahn durch 
S e rb ie n  nach Salon ichi dem Verkehr übergeben und dam it 
d a s  ägüische M eer m it Oesterreich in V erb indung  gebracht, 
jetzt t r i t t  die H auptstadt des S u lta n  in den W eltverkehr, der 
ü ber W ien führt.

D ie  Eröffnung dieser B ahn  ist für Oesterreich nicht 
b lo s  von großer wirthschaftlicher B edeutung, sie ist auch ei» 
politisches Ereigniß . D ie politische B edeu tung  ergibt sich au s  
der geographischen Lage.

W enn m an die K arte  zur H and  nim m t, so findet m an, 
daß die B alkan-H alb insel den südöstlichen A u släu fe r des
I C . ' ™ J      r . . — II  , -------------------- J . i - i —

„ B eruh ig en  S i e  sich n u r ,"  sprach E d uard . „W eil die 
Ankunft dieses jungen  M an n e s , den ich übrigens nicht kenne, 
m it I h r e m  Unwohlsein zusam m entrifft, dürfen  S ie  noch 
nicht denken, daß S ig n o re  E pam inondas, dem A berglauben 
I h r e s  Landes zufolge, ein fleischgemordener Teufel sei, ein 
Zauberer, dem m an nicht nah e  kommen d arf, ohne von einem 
Unglück getroffen zu werden, m it einen, W orte, ein J e t ta to re

„ D a s  wahre V o rurtheil, S ig n o re  E doardo , besteht 
darin , eine Thatsache hartnäckig zu läugnen, die ein ganzes 
Land a ls  solche anerkannt hat. E in  V o ru rthe il ist es, vor 
der klären Evidenz die A ugen zu schließen, in jenem unglück­
seligen Menschen, dessen E in tr it t  in  das H a n s  von einer- 
ganzen Reihe verderblicher Mißgeschicke begleitet worden, 
durchaus nicht einen J e t ta to re  sehen zu w ollen."

E duard  schwieg, a ls  w äre  er noch zweifelhaft.
„ E s  ist die verstockteste Hartnäckigkeit," fuh r der P a p a  

im m er eifriger fort, „zu läugnen, daß er ein J e t ta to re  i s t ! 
W er w ar Schuld, daß meine amerikanischen Vögel an s  dem 
Käfige entkamen, a ls  E p a m in o n d as?"

„Kein anderer!"  sagte J ja b e lla .
„W er h at meinen O rla n d o  von dem väterlichen D ache 

seines H errn  und M eisters  vertrieben?"
„Sicherlich E p a m in o n d a s !"  bekräftigte sie.
„W er h at meine Glockenzüge abgerissen, meine U hr, 

meine japanische Vase zerschmettert? W a ru m  —  antw orten  
S i e  m ir, mein H err Freigeist! —  w aru m  wurden alle diese 
Zeichen des H im m elszornes gegen uns lau t, nachdem kann, 
eine Viertelstunde zuvor dieser E p am in on das J a b lo to t  in 
seinen verdam m ten Registern mein und m eines arm en P u d e ls  
Leben versichert hatte und m einen M öbeln  m it einem Gleiche» 
d ro h te?"

„ O , S ie  haben sonnenklar Recht, bester P a p a .  I m

m ittleren T heiles von E uropa bildet. Schon die Gonfigura- 
tion dieser Länder verweist sie auf den Verkehr m it dem 
Westen. D ie D o nau , welche die B alkan-H albinsel im Norden 
um säum t, kommt a n s  D eutschland, und hat seit alter Zeit 
die H andelsstraße zwischen Osten und Westen gebildet. Z u  
dieser natürlichen S t r a ß e  gesellt sich jetzt der Schienenweg, 
der von W ien b is  zn den Gestaden des B o sp o ru s  läu ft und 
die L änder des O rie n ts  um so viel E u rop a  und insbesondere 
unserer M onarchie näh er bringt, a ls  das D am p fro ß  an  G e­
schwindigkeit die frühere Postkutsche Übertrifft.

D ie  B alkan Halbinsel hängt geographisch m it E u ro p a  
und speciell m it der österreichisch-ungarischen M onarchie zu­
sammen. D o rth in  führen  ihre von der N a tu r  und Menschen­
hand geschaffenen Verkehrswege, dorth in  sendet sie ih re  N a tu r -  
produete und empfängt im Austausch die G aben  und E rru n ­
genschaften unserer C ivilisation.

E s  ist einleuchtend, daß ein solcher Z u stand  nicht ohne 
Folgen auch au f die politischen G estaltungen jener jungen 
S ta a tsw e se n  bleiben kann.

O b  diese günstige Gestaltung auch entsprechend ausge­
nutzt werden w i r d ?

E ine tschechijch-russenfreundliche P o litik  wird jedenfalls 
nicht dazu führen.

Unsere offieiösen B lä tte r  feiern in dieser Woche auch 
das J u b ilä u m  d e r : „Zehn J a h r e  der R egierung des C abi- 
netes T aafse ."  D qbei passirt ihnen d as  Mißgeschick, daß 
eigentlich erst n e u n  J a h r e  seit der E rnennung  des G rafen  
T aaffe  zum M inisterpräsidenten  verflossen sind.

D ie  offieiösen B lä tte r  lobpreisen natürlich ihren  H errn  
und M eister, wie es ihre Pflicht ist.

D ie oppositionelle Presse ist vorsichtig in ihren  Aeuße­
rungen (n u r die „N eue freie Presse" ist d iesm al vom S t a a t s ­
anw älte  m it Beschlag belegt worden,) doch nehmen sie keinen 
Anstand die Errungenschaften der Taaff'schen A era ohne B e ­
schönigung zu zeigen.

T ie  „Deutsche Z eitung" b ring t d as  am  präzisesten 
zum Ausdrucke, .wenn sie schreibt: „S ch ro ff und schroffer 
w urdennaturgem ästdieG egensätze in allen Theilen des Reiches 
U eberall, wo ,zwo* N ationen  zusammenstoßen, wogt der er­
bittertste K am pf. H ie  Czechen lassen den heuchlerischen Auf- 

i vntz „Gleichberechtigung" fallen, sie ru fen  lau t nach H err­
schaft im Lande. D ie  Slovenen ringen den Deutschen und 
I ta l ie n e rn  einen Posten nach dem andern ab, in D alm atien  
kommt es bei jeder W a h l zu Ausschreitungen, die R uthenen 
kämpfen m it dem Aufgebote aller K ra ft um ih r  politisches 

| D ase in . U nter den S la v e n  selbst, deren panslavistische 
N eigungen m an  durch die Zugeständnisse zu besänftigen suchte 
erhebt der P a n s lav ism n s  im m er wieder neu sein H aupt 
Lächelnd über all diesem Getriebe steht F ürst Liechtenstein 
m it seinem Antrage, der da,8 ganze Reich auch noch in den 
K am pf um  die freie Schule hineingehetzt und sieht seine Zeit 
n äh er und näher rücken. I n  B öhm en haben die Deutschen 
die Landstube verlassen und w ährend die offieiösen O rgane 
den G rafen  Taafse preisest, der den „vollen R eichsra th" zu 
S ta n d e  gebracht, erhebe» sich allerorten in der deutschen 
W ählerschaft S tim m en , welche den A u s tr itt  der deutschen 
Abgeordneten a n s  der Reichsvert.retung verlangen. F ü rw a h r  
daS B ild , d as  sich dem G rafen  Taafse am zehnten J a h r e s ­
tage seiner E rnennung  darbietet, kann Niemandem B efriedig­
ung gew ähren."

Uellvigens ist d as  E ine richtig anzuerkennen. S e it  
dem J a h r e  1848  gab es m ir einen einzigen M in ister, d a ­
m it einer einzigen politischen V erw andlung  länger ausge­
halten hat, a ls  G ra f  T aaffe  und der heißt „ B a c h " .

G ra f  M v l t k e ,  der große Schlachtenlenker, ist über 
s e i n  A n s u c h e n  von dem Posten eines Chefs des deutschen 
G eneralstabe« in allen G naden enthoben und G ra s  W nlder- 
see :it seinem N achfolger ernann t worden, d as  ist die große

Blicke dieses Menschen ist e tw as Unheilverkündendes, das 
gleich im ersten Augenblicke mich ahnen ließ — "

„ H e rr  des H im m els! Und ich w ar so verblendet, ihn 
zu meinem Eidam  zn w ählen "

„ O  sprechen S ic  d as  W o rt nicht a u s , P a p a !  Ic h  
w ürde an der Schw indsucht sterben!"

„D iesen Abend noch sollte ich meine einzige Tochter 
contractlich diesem Ungeheuer, diesem b lu tdürstigen  V am pyr 
o p fe rn !"

„E n tsagen  S i e  diesem Vorsätze nicht, mein V ater, so 
schwöre ich I h n e n , daß  ich mich aus dem Fenster stürze."

„ S tü rz e  Dich in meine A rm e, J sa b c llu ec ia ; ich habe 
meinen Vorsatz gänzlich aufgegeben."

„ O  welchen innigen T a n k  — "
D e r  G astw irt unterbrach E d u a rd s  A u sru f . „ Ic h  danke 

I h n e n  guter junger M a n » , fü r de» A ntheil, den S i e  an  
m einer F am ilie  nehmen. I h r e  H and. wackerer J ü n g l in g .  
U nintercssirlcs M itgefühl ist eine so seltene T ugend  — "

„G laub en  S ie  m ir, P a p a  G ennaro , n iem als  hatte ich 
zugegeben, daß  eine so lächerliche V erbindung vor sich gehe."

„W elcher E delm u t!)!"
„ Isa b e lle n  diesem Elenden zu opfern, der w er weiß 

woher kom m t!"
„A u s  der Hölle kommt e r !" schrie P a p a  G ennaro  m it

Feuer.
„Einem  Menschen, der ihr im m er unerträglich gewesen 

w äre ."
„ D e r  sie am ersten T ag e  der Ehe stammelnd oder 

bucklig gemacht h ätte ,"  fügte der G astw irt bei. „N ein, nein, 
mein guter S ig n o r  E d u a rd . Genese ich von der Anschwellung, 
die m ir dieser J e t ta to r e  des T eu fels auf den Leib gehext 
hat, Jsabe llu cc ia , so verheirate ich D ich an einen andern.

Nachricht, welche au s  dem d e u t s c h e n  R e i c h e  kommt 
D er Rücktritt M oltkes kann nicht überraschen, wenn m a r 
sein hohes Alter, —  er ist am 2 6 . Oktober 1 80 0  gebore», also 
8 8  J a h r e  alt, —  bedenkt, lleb rigens t r i tt  er nicht in  den 
völligen Ruhestand, sondern ist zum Vorsitzenden der Landes 
vertheidigungscom m issiou ernannt worden und das deutsche 
Reich und die Armee dürfen wohl auch sonst noch au f seine 
K raft rechne», so lange er sich des Sonnenlichtes erfreut.

Zwischen dem Königreiche I t a l i e n  und der Republik 
Frankreich herrscht schon seit einiger Zeit eine tiefgehende 
V erstim m ung. Jetzt t r i t t  dieselbe durch den wegen M a ß a n a h  
ausgebrochenen S t re i t  im mer lebhafter in  den V ordergrund. 
E s  handelt sich nemlich um eine Besteuerung der französischen 
S taatsan geh örigen  in M assanah  T e ile n s  I ta l ie n s .  I ta l ie n  
machte es Frankreich zum V orw urfe, daß  cs die Fortschritte  
I t a l i e n s  in A frika a ls  eine V erringerung  der eigenen M acht 
betrachte. Frankreich ist die A ntw ort nicht schuldig geblieben. 
E s  erklärt, daß cs den I ta l ie n e rn  die E rfo lge in M assauah  
nicht neide, w as  aber den I ta l ie n e rn  in M assauah  recht sei, 
sei für die Franzosen  in T u n is  billig. M a n  verm uthet, daß 
Frankreich die vollständige E inverleibung von T u n is , über 
welches cs schon ein P ro tek to ra t ausüb t, anstrebe, nun  be­
trachtet m an  in I ta l ie n  T u n is  sozusagen a ls  d as  natürliche 
E rbe I ta l ie n s .

llebrigens scheinen die I ta l ie n e r  in M assauah  wieder 
einen kleine» militärischen M ißerfo lg  gegen die Eingebornen 
erlitten zu haben. D enn  nach einer Depesche des O ber- 
kom mandirenden w urde eine T ru p p e  von 7 0 0  M a n n  in 
einem Gefechte bei S a g a n e it i  vollständig aufgerieben. N ähere  
Nachrichten über die B edeutung dieses Gefechtes fehle», p.

Eigenbericht des „Loten von der IJbbv“ .
?) b b s ,  den 15. August.

F a h n e n f r s t  d c S  T u r n v e r e i n s .  E in  neues W a h r­
zeichen unbeugsam  deutscher G esinnung ist in der O stm ark  
gehisst, den Feinden nationalen  Denkens und  F u h len s  zum 
Trutze, den F reunden  w ah rhaft begeisterter Volköliebe zur 
E hre und A nspornung, die begonnene nationale A rbeit m it 
neu gestählter K ra ft weiter zu führen. D e r  T u r n v e r e i n  
der 1 00 0 jäh rig en , der deutschen Sache „allzeit getreuen" 
D o n an stad t A b b s  empfing am 15. d. M ., am  G eburtsfeste  
eines der größten Vorkäm pfer der nationalen  »nd besonders 
turnerischen Sache, Friedrich M a ß m a n n s , ein von deutschen 
F rauen h än d en  gespendetes und von ihnen gearbeitetes herr­
liches s eh w a r  z - r  o t h - g o l d e n e S B ann er, doppelt w erth- 
voll und geheiligt.

D a s  Ztägige Fest b°gann am 14^ d. M ., und schon 
an diesem T age hatte die reizende S t a d t  F laggen- und 
Reisig-Schmuck angelegt, um die au diesem T age bereits 
eintreffenden fremden T u rn e r  m it herzgewinnender Liebens­
würdigkeit zu begrüßen. U nter den Klängen der dortigen  
Musikkapelle w ürde der F ahnenm utter ein k räftiges „ G u t 
H eil" und ein S tändchen gebracht, w o rauf es im Jub elzug e  
durch die S ta d t  ging, b is um  9 U hr Abends m it dem Be- 
g rüßungsabend  o rdnungsm äß ig  die F eier begonnen wurde. 
I n  deutscher Gemütlichkeit kneipte man und würzte die 
U nterhaltung  m it manchen trefflichen W orte» . D e r  15. 
August, der T a g  der Festfeier, ivar zugleich ein T a g  tu r ­
nerischer Arbeit. Schon um 8 U hr F rü h  begann in m uster­
hafter Weise d as  W e t t - T u r n e n ,  dem ein wohlverdienter 
Frühschoppen folgte. —  S chon  w ährend  des M arsches zur 
A ufstellung zum Festzuge konnte m an  zarte  M adchenhände 
emsig und geheim nisvoll au  den Fenstern sich rüh ren  sehen, 
und die T u rn e r  hatten  G elegenheit genug, sich während de« 
Festzuges au s  dem aus  den F enstern  sich ergießenden S p r ü h ­
regen von schönen S träußchen  die frühere Beobachtung zu
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an einen M a n n , den D u  nach Deinem  G efallen  um arm en 
und herzen kannst, denn bei der W ah l werde ich n u r  Deine 
N eigung zn R a th e  ziehen."

„W äre  cs möglich, theuerster P a p a ! "
„ O  wie danke ich I h n e n ! "  rief E d uard  und drückte 

dem P a p a  die H an  D.
„ J a ,  meine Tochter, und da D ein  Herz m it dem 

meinen ähnlich fühlen m uß, so bestimme ich D i r  zum M ann e  
den S o h n  unseres N achbars, des A pothekers, einen w ürdigen  
J ü n g lin g , der in die F ußjtapseu  seines V a te rs  zu treten  
verspricht."

„Entsetzlich!" rief J sa b e lla  und fuhr zurück, a ls  hätte 
sie (um  mich eines fü r solche Falle  herkömmlichen Gleichnisses 
zu bedienen) ans eine N a tte r  getreten.

„U nd w arum  entsetzlich?
„N ie , n iem a ls!"  unterbrach Jsabe lla .
„ D u  wagst e s ?  E ine E m pörung , ein bew affneter A uf­

stand gegen die väterliche G ew alt! J sa b e lla  — "
„ S ie  sind wirklich sehr^krank," unterbrach ihn E d uard . 

„ I c h  bemerke so eben, daß S ie  m ehr a ls  jem als unter dem 
geistigen und körperlichen E inflöße der J e l t a tn r  stehen."

„ S ie  g lauben wirklich?"
„ Ic h  bin fest Überzeugt. D ie  Anschwellung n äh ert sich 

dem Gehirne und lä ß t  E in fä lle  entstehen, die S ie  sich ja  
hüten m üßen, in 's  W erk zu setzen, ehe S ie  vollkommen 
genesen sind."

„ I n  diesem F alle  lege ich mich gleich zu B ette . J s a ­
bella, meine J sab e lla , härm e Dich nicht ab  und lasse m ir 
eine Tasse Eibischthee kochen."

(S c h lu ß  fo lg t.)



%r. „Bote von der 2)66s 3. Jah rg an g .
erklären. A uf Dem Festplatzc angelangt, erfolgte die F a h n en -  
übcrgabe, bei der sich recht deutlich der stram m e deutsche 
S in n ,  d as  feste Zusam m enhalten und Die Biederkeit aller 
Kreise die Bevölkerung zeigte. Nach dem S c h a u t u r n e n  
und der B ertheilung  der Preise an die S ie g e r  im W ell- 
T n rnen , wobei W a i d  Hof en den 2. P r e is  bekam, fand Abends 
ein C o m m e r s  statt, bei dem in  w ärm ster Weise von M a n n  
und F r a u ,  J ü n g lin g  und J u n g f r a u  d as  rückhaltlose Einstehen 
fü r  die deutsche Sache betont wurde.

B ei dem h ierauf folgenden Kränzchen konnte m an  die | 
Liebenswürdigkeit der F ahncnjungfrauen  kennen lernen. 
D onnerstag erfolgte zu Schiff ein A usflug  nach dem h e rr­
lichen G rein . —  M ögen  die Hbbser versichert sein, daß  wir 
begeistert und entzückt von ihnen geschieden sind.

„ G u t  S e i l ! "  Teil.

Localnachrichten
** D ie Aufstellung der neuen eisernen Brücke

über den Schwarzbach nächst dem Ertl'schcn B räuhause hat 
im  Anfange der vorigen Woche begonnen. D ie  W aidhofner, 
welche gehört hatten, daß  diese an s  einer Landesjnbvention 
vom B ezirks-Straßenansschussc erbaute Brücke eine Z ierde 
der S ta d t  werden sollte, w aren nicht wenig erstaunt, a ls  sie 
in der beschränkten Umgebung zwei Kolosse von eisernen 
T rä g e rn  acht Schuh über die S traß cn flnch t heraus wachsen 
sahen, sie w aren aber noch erstaun ter, a ls  sie die beliebte 
R ich tung  der Brücke w ahrnahm en. D en ganzen T ag  über 
w urde der P last nicht leer von N eugierigen, welche nicht ge­
rade schmeichelhafte Kritik an  dieser Schöpfung der J n g e -  
nieurkunst übten. Allgemein wurde die Ueberzeugung a u s ­
gesprochen, daß über diese Brücke ein V ierspänner oder eine 
F uhre  Langholz nicht fahren  könne. Dem  Eingreife» unsere« 
Laiidtagsabgeorducten D r . P l e n k e r ,  der sofort einen 
eingehenden Bericht an  den Landcsansschnß-Refercntcn Schöffel 
erstattete, ist cs zu danken, daß  sofort über A n tra g  des 
L andesausschußes am  vorigen S am stag  der Laudcsbandirek- 
to r Z a n d r a  zur E innahm e eine« Augenscheines erschien. 
B audirck to r Z an d ra  stellte sofort den W eiterbau  der Bnicke 
ei». Dem Vernehm en »ach w ird die Brücke am rechten 
Ufer beiläufig bis in die M itte  der jetzt bestehenden N oth- 
brücke he^abgerückt und zu diesem Behufe entsprechend ver­
län g e rt werde», dadurch dürfte der anstandslose V erkehr über 
die Brücke ermöglicht werden. E ine Z ierde der S ta d t  wird 
sie aber darum  doch nicht werden.

** Feuerschützcnvcrein B ei dem Kranzschießcn, 
welches der Verein am  11. und 13. A ugust auf der hiesigen 
Schießstätte veranstaltete, erhielt am  11. August H err ü. 
R i e d m ü l l e r  d as  1. Best m it einem V ierer m it 5 2 %  '! ) . ,  
und H err J o s . R i e n s H o f e r  m it einem V ie re r m it A3/i 
T h . das 2 . B es t; aus der Weitscheibe erhielt H err Ludwig 
K i n d l  e r  d as  erste B est m it einem V ierer m it 5 9 %  3 » . 
und  H err J o s .  W a s i n g e r  d a s  2 . Best m it einem D re ie r  
m it 118  T h ; am 13. A ugust gew ann H err Atichael 
P l c  t t e n - b  a ch e r  d as  erste Best m it 4 9 %  T h . und H r. 
A . Z e i  k l i n g  e r  d as  2. B est m it einem D re ie r m it 
2 2 7 %  T h . An beiden T agen  w urden zusammen 1068 
Schüsse abgegeben.

** A usw eis der im M onate J u li  in der 
S tadt- und Landgemeinde Verstorbenen: 4 . J u l i :  
Schw aigerlehner J o s .,  Knecht, 35  J a h re ,  G ed ä rm b ra n d ; —  
8 . R eitm aier Eleonore, Jn w o h n e rsg a ttin , 52  I . ,  S ch lag - 
flu ß ; —  15. Wcitzciibacher S te fa n , B ild hauer, 66  I . ,  S ch lag ­
flu ß : —  16. W eber O sk ar. Beam tensohn, 4 %  I . ,  G eh irn - 
Erw eichung; —  18. R uff Friedrich, Profcssorssohn, 2 Tage, 
Lebensschwächc; — 19. O berm llller Theresia, Bauerntochter, 
7  Tage, Lebensschwäche; —  2 7 . F ran z  Schober, Expeditor, 
27  I .  (in Folge S e lbstm o rdes); —  28. H a rtm a n n  B iktoria, 
P frü n d n e rin , 69  I . ,  Altersschwäche; —  2 8 . M esch  C acilia, 
Schm iedgehilfensgattin , 32  I . ,  Kindbettfieber.

** Frcmdcnlistc. D ie letzten S o n n ta g  erschienene 
z w e i t e  N u m m e r  der Frcmdcnlistc weist für die Z eit vom 
5. J u l i  bis 6. August in W a i d h o f e n  367  Personen  und 
1 80  Passanten, in Z e l l  43  Personen und in I b b  si tz 98  
Personen aus.

** E i n  B r a c e l e t  w urde am 10. d. M . gefunden 
und kaun der V erlu s tträg e r dasselbe in der hiesigen Gem einde- 
am ts-K anzlei in Em pfang nehmen.

** Bichmarkt Am  21. August wird in Z e l l  a. 
d.  V b b s  ein V iehm arkt abgehalten werden.

** W eg- u n d  MarkiruugSarbcitcu. W ie kürzlich 
berichtet wurde, haben sich die Sectioncu K r  e m s  u. W a i d -  
H o f e n  a. d. U b b s  des O e. T ouriftenclnbs die Aufgabe 
gesetzt, auf dem H  o ch k a a r  ein S  ch u tz h a n s  zu baue». 
Gegenw ärtig w ird nun  an  einem ca. 7 Kilometer langen 
neuen Wege gearbeitet, welcher zur Besteigung des Hochkaars 
durch den Königsgrabcu angelegt w ird. —  I m  Laufe der 
vorigen Woche wurde auch die M a r k i r u n g  auf den 
ni 11 ■! n e  V ' uni? S c h w a r z k o g e . l  (von Göstling a u s )  vom 
Vorstände der hiesigen S ec tio»  des T ouristenclubs, P ro s .

'm  C,1.' tm ^ evc*ne «ul m ehreren in der R ahe wohn» 
haften^ M itg liedern  durchgeführt.

c Batch trag zur Freiudenlistc. I n  N um m er 2 
der Fremdenliste i |t  nachzutragen: R eichsfreifrau  T h e k l a  v. 
© p e ß h a r b t ,  OberstallmeisterSx und Ä äm m erersw itiw c bei 
G ra f  in Zell.

W s tg e rc o t#  S o n n ta g  den 19. b. V o rm ittag s  eine A ir- 
chonparabe ab. N achm ittags unternim m t dasselbe einen A u s- 
fl.ig ,,, den M ärzeukeller der F ra u  B a rb a ra  E rst, woselbst 
die (ladt. Musikkapelle concertirt.

Turnverein. D e r hiesige T urnverein  ivar beim

Fahncnfcstc in I b b s  am 15. d. M . durch eine A bordnung 
von 11 M itg liedern  vertreten. D a s  Fest verlief in schönster 
Weise und zur vollsten Zufriedenheit der T e iln e h m e r . Be- 
zirk stu rm vart und V o rtu rn e r H r. F ranz  S c h n e i d e r  erhielt 
beim W ettturnen  den zweiten P re is  und w urde nach B een­
digung des T u rn e n s  mit dem Eichenkranzc geschmückt. B e ­
kanntlich nahm  die W a i d h o f n e r  S t a d t c a p c l l e  an 
der F a h rt theil; dic'clbe zeichnete sich durch den präcisen 
V o rtra g  vieler Musikstücke ans und fand allseitige Anerken­
n un g : die wackere Capelle hat sich durch ihre Zuvorkommenheit 
die Leitung des T urnvereins zu besonderem D anke verpflichtet.

** Trabrennen. B ei dm  gegenw ärtig in W ien 
stattfindenden S om m crrcnncn  der T rab fah re r h a t H err H a r r y  
G i d d i n g s  aus W aidhofen wieder namhafte E rfolge er­
zielt, indem er am 12. und 15. August m it seinem d reijäh ­
rigen Hengste „G lc a r  G r i t"  beim inländischen Zuchtfahren 
zwei erste P reise zu je 1 00 0  fl. erh ielt; der letzte R enntag  
findet am  19. d. M . statt.

— Todesfälle. D ienstag , den 14. August verschied 
in S t .  Lconhart am W ald nach langem schmerzvollem Leiden 
H err E d m u n d  v. A i, t o l k o v i ch, O berlehrer an der 
dortigen Volksschule, im 4 0  Lebensjahre. D e r  zu früh  D a ­
hingeschiedene, der die hiesige Realschule absolviert hatte, 
h in te r lä ß t eine W ittwe m it neun unm ündigen K indern. — 
I n  Gaflcnz starb  S o n n ta g ,  den 12. August nach längerem  
Leiden H e rr  J o h a n n  L n e g m a y r , G astw irth  und Bäcker­
meister, im 83. Lebensjahre.

V. Bnndcsfcst des Deutschen Ikadfabrer- 
bnndcs. D asselbe w urde in W ien in den T ag en  vom 
1 1 .— 15. A ugust abgehalten und verlief in w a h rh a ft g ro ß ­
artiger Weise unter großer B etheiligung der R ad fah re r ans  
D eutschland und Oesterreich. Am 12. D. M . fand V o r­
m ittag s  ein Corso von ca. 8 00  R ad fah rern  über die R in g ­
straße vor einen, Publikum  von ca. 8 0 0 0 0  Personen  s ta t t ; 
an  demselben bethciliglcn sich auch 6 M itg lieder des hiesigen R ad- 
fahrervercines. Am  12. und 13. fanden nachm ittags au f der 
B a h n  des „R cnnvcreines fü r  R adfah rersp ort große Rennen 
statt, welche einen äußerst interessanten V erlauf nahmen und 
bei denen besonders der F rank furter R a d fa h re r  L e h r  
durch seine Leistungen b rillirte  und die hervorragendsten 
P re ise  errang ,

— E n t l a r v t e  M n n d w a s s c r f ä l f c b e r .  E s  w ard  
schon erw ähnt, daß d as  allgemein so beliebte und in der 
ganzen civilisirten W elt verbreitete A natherin -M undw asser 
des k. k. H ofzahnarztes D r .  I .  G . P o p p  in W ien in U n­
g e rn  ü berhau pt in großem  M aßstabe gefälscht und nachge­
ahm t w ird. Nachdem nun  der Erzeuger in B udapest eine 
G eneralv .rtresting  fü r U ngarn  errichtete, hielt cs der Chef 
der G eneralvertre tung  fü r  feine Pflicht, eine größere Reise 
in U ngarn  anzutreten, »m  diesen Fälschungen endlich ein Ziel 
zu setzen. D a s  Ergebniß  dieser Reise ist überraschend, B i s ­
her ließ er in 9 O rte n  au f 10 Plätzen circa 130  Flaschen 
gefälschtes A natherin -M undw asser consisciren und gegen die 
F ä l s c h e r  die gerichtlichen Schritte  einleiten. D ieser S p a ß  kostet 
zw ar ein hübsches Geld, aber der Erzeuger w ill einm al eine 
gründliche S äu b eru n g  unternehm en, da um som ehr der gute 
R u f seines seit 4 0  J ä h re n  bewährte» A natherin -M nndw assers 
durch ungeschickte Nachahmungen gewinnsüchtiger Leute beein­
trächtigt werden kann. Eine gleichartige Reise wird auch in 
Oesterreich v e ra n la ß t werden. Um den Fälschern ih r  H a n d ­
werk schwerer zu machen und dem großen Publikum, zu nützen 
hat der Erzeuger auch beschlossen, die Q u a n t itä t  der Flasche» 
zu vergrößern und zw ar m it mehr a ls  %  derfrüheren  Q u a n ­
titä t. D e r Erzeuger b ring t dieses O pfer gerne, in der 
H offnung, daß sich d as  Publikum  vor Fälschungen, Nach­
ahmungen und anderen w erth- und nutzlosen M itteln  fü r  die 
Zukunft besser hüten wird. D ie P reise des echten D r . I .  G . 
P o p p ' s c h e u  A natherin  M undw assers stellen sich je nach 
der Flaichengröße auf 5 0  kr. bis fl. 1. — und fl. 1 .40.
M a n  verlange und nehme jedoch n u r  D r . P o p p '  s ch e s
A nath erin  M undw asser a», da man sonst getäuscht w ird.
D ieses M undw asser ist zu haben bei H ofzahnarzt D r .  I .  G .
P o p p  in W ien, wohin briefliche Bestellungen zu richten sind 
und in allen Apotheken, Drvgiierie» und P arfüm erien .

— D . und 4 3 c. Alpcnvereiu. Die A lpenvereins- 
M ittheiluugcn  vom 15. J u l i  en thalten  bereits d as  vollstän­
dige P ro g ram m  des in der Z eit vom 7. b is  9 . S ep tem ber 
in L i n d  a n am  Bodcnsce stattfindenden J a h r e s f c s t e s  
(G eneralversam m lung) des AlpcnvereinS. V on S e ite  der 
Gem eindevertretung und von der A lp e n v e re in s -S e c tio n S te y r  
ist an  den C entral-A usfäiuß  eine E in lad u n g  ergangen, d as  
n ä ch st e I a h r e s f e s t  in S t c  y r  abzuhalten. D ie'elbe wird 
auf die T ageso rdnung  der G eneralversam m lung  in Lindau 
gesetzt werden. D a  sich jedoch nebst verschiedenen anderen 
auch zwei T i r o l e r  Sektionen (B ozen  und B rixen) schon 
seit J a h r e n  vergeblich uni das Fest bewerben und schon seit 
12  J a h r e n  in T iro l kein solches s tattfand , während O b er- 
österreich erst im V orjah re  (Linz) dam it bedacht w a r, ist es 
nicht unwahrscheinlich, daß  sich die V ersam m lung fü r  eine 
der T iro lc r-S ec tion cn  entscheidet und dafü r S t e y r  definitiv 
a ls  Fcstort für d as  zweitnächste J a h r  bestimmt.

—  A b b s .  Am  2. Sep tem ber d. I .  w ird  in A b b S  
eine G e d e n k t a f e l  für die beiden berühm ten hier gebore­
nen Geschichtsforscher P . B ernhard  und H ieronym us P e t z ,  
w eiland C apitu laren  des S tif te s  M e l k ,  feierlichst enthüllt 
werde». Um 9 U hr V o rm itta g s : Gottesdienst (Pon tifica l- 
am t, celebrirt von dem hochwürdigen A bte des S t i f t e s  M elk), 
11 U h r: E n th ü llu ng : 1. Festthor, 2 . Festrede, 3 . Enthüllung

und B enedicirung der Gedenktafel, 4 . Ansprache des hoch- 
w ürdigen A btes.

—  Der D e u t s c h e  B ö h m e r w a l d b n n d ,  der im
Verein m it allen gleichgesinnten V erbänden, dem Schnlvercin, 
dem Landwirtschaftlichen Ccntralverbande, dem Gcwerbebunde 
arbeitet und keine S e ite  des nationalen  und wirtschaftlichen 
Lebens der Stam m esgenossen des so h a rt bedrängten deutschen 
Böhmerwaldgebietes außer Acht läß t, hielt am 15. A ugust 
unter äußerst zahlreicher B etheiligung zu N  e n - B  i st r i tz 
seine 4 . H a u p t v e r s a m m l u n g  ab , die ein höchst erfreu­
liches B ild  von der unermüdlichen Thätigkeit des B undes 
und dessen so ü beraus  wertvoller n atio na le r Kleinarbeit 
lieferte. D er V erlauf des Festes w a r  ein g l ä n z e n d e r ;  
die Landbevölkerung an s  der weiten Umgebung strömte m as­
senhaft zu, auch aus Niederöstcrreich und M ähren  fand  die 
Versam m lung großen Zuspruch ans Grenzgemcinden. D ie  
allgemeine Theilnahm e am Feste beweist das s t e i g e n d e  
n a t i o n a l e  B e w u ß t s e i n  der B evölkerung jener abseits 
gelegenen deutschen G au e  und die V o lkstüm lichkeit des 
B öhm erw alvbnndcs. _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eingesendet.
43. T .  ( ? .  S .  W .  D ie  E rö ffnung  der S c h n a b c l -  

b e r g - W a r t e  findet S o n n t a g  de n  26.  A u g u s t  statt. V o r­
läufiges P ro g ra m m : 8  U hr 3 0  M in . V orm . A nkunft der 
W iener Gäste. Em pfang derselben und festlicher Einzug. 
Frühschoppen und Besichtigung der S ta d t  und der nächsten 
Um gebung. M ittag m a h l im H otel z. g. Löwen. Um 2 l lh r  
Aufstieg zu r W arte . E rö ffnung . Bergfest auf der H ahnel- 
reithwiese. (M usik : S tad tkapc lle ). Rückkehr nach W aidhofcn. 
Som m ers. H eim fahrt der Gäste. —  Die k . T . M itg lieder 
der S ec tio n  W aidhofen  des Oe. T . C ., sowie die übrigen 
Körperschaften, B ew ohner und Freunde W aidhofcns werden 
gebeten, in Berücksichtigung der hinsichtlich des F rem denver­
kehrs wichtigen Beziehungen zu der C entrale des O e. T . C. 
sowohl an dem Em pfang der G äste a ls  auch an  dem B e rg ­
feste, das bei M usis, T an z  und reichlicher Labung einen 
fröhlichen V erlau f verspricht, recht zahlreich theilnchmen zu 
wollen.

D e r  Ausschuß der S ec tio » : D r .  A n ton  R iedel, V inc. 
Fest, Heinrich J ag e rsb e rg e r , Friedrich  Koja, F ra n z  Simchcn.

A n g e k o m m e n e  F r e m d e .  I n  der vergangenen 
Woche sind hier angekommen und abgestiegen:

H o te l  zum  goldenen  P f lu g .
M . S c h u m « » » , B e a m te r ,  W ie » . — S c h m id t  Jo se s , R e isender, L ln t. - -  
S chotz E d u a rd , H a u s m a n n  s. F r « »  u n d  3  K in d e r .: , B e ttn »  —  Modisch 
K a r t ,  R e isender, W ie n . —  W egschcidcr Jo ses , P r i v a t ,  W ien . —  P la c e t  
J o h a n n ,  K a u fm a n n , W ien . —  M o r s t!  J o s . ,  B e a m te r ,  W ien . —  T h e re ­
sia K ie n , B iick e rsg a ttin , s. R ich te , W ie n . —  U lrich  A . s. F r a u ,  P r iv a t  
W ie» . —  S a a r  '.'Idols, R e isender, W ien . —  S t i l l e r  Jo se f , s. F r a »  und  
T o ch te r, P r i v a t ,  k inz . — A . K a u fm a n n  s. F r a n  n . S o  h» , W ien .
D e p o n it , Jo s e s , S ta a id b c a m te r .  f. F r a n ,  W ie n , —  P itches H .,  P i i v a ,  
W ien . —  S t e r n b e r g  J u l .  W ir» . —  F .  Lei t itln  P r o f .  Reiche n b e rg  —  

i'itb ro . Lübecker, Reisender-, W ie n . —  I .  M u tte rs g le ic h , R eife » d e r , L inz .

Briefkasten des Buten von der Abbs.
S .  T .  D ic ß m a l nicht m öglich , vielleicht spä ter.

W öchenmarkts-Getreide-Preise:

A m tlic h  e rh o b e n

fl- k r. fl- kr. st- f r .
W eizen  M it l c lp r c i s  . V ü H e fte t . 3 6 0 8 — 7 35
K o rn  „ „ 2 4 5 6 — 7 0
G erste  „ „ — r>s- 6 75 6 0 3
H afe r 1 8 0 6 — 6 13

= äIII
6)

Sf
S  O

Vicincrlrrrrprerse

S p a n fe rk e l  
G es t. S ch w e in e  
E x tra m c h l 
B iu n d m e h l 
S e m m e lm e h l  
P o h lm e h l ,
G rieS , schöner 
H an S g rieS
G r a u p e n , m i t t le re  .
E rb sen  . . . .
L insen . . . .
B o h n e n  . . . .
H irse
K arto ffe l
E ie r
H ü h n e r
T a u b e n
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schw einfleisch  .
S chöpsen fle isch .
Schw einschn ia lz
R indschm alz  .
B u t l e r  . . . .  
a jiild ), S b c r S  .

„ k u h w arm e 
„ abg en o m m en e  

B re n n h o lz , h a r t  nngcschw . 
weiche«

- -
S tü c k  

K ilo g r .

iS

L iter

Va Hektoliter 
. 5  S tü c k
- 1 „ 

P a a r  
K ilo g r .

L ite r

K. M .

kr.
6 0

18
17 
16 
15 
10
18 
28  
2 8
2 3  
18

1"
10
6 0
3 5
5 4
6 0
6 2

72
5

9 5
2 4  

8 
5

70
4 0

k r.
50
10
4 2
20
17 
15 
12 
20
18 
2 4  
2 4  
36  
20 
20 
20 
6 5  
32  
5 6  
5 8  
56

22
9 0
18
10

5
3 0



%r. 33. „Bote von der M b s '" 3. Jah rg an g .

Anempfehlung.
D ie  G efe r tig te  b eeh rt - sich h ie rm it ergebenst zu r  K e n n tn is  zu 

b rin g en , daß  sie nach dem  A bleben ih re s  sel. M a n n e s  die L e itu n g  deS
Sasthofes „mm goldene« Pflug"

in  W a id h o sen  a . d. U b b s , ü b e rn o m m en  h a t u n d  dasselbe in  u n v e rä n d e rte r  
W eise fo r tfü h re n  w ird .

I n d e m  sie fü r  d a s  b ish e r  diesem  G eschäfte reichlich en tgegenge­
b rachte W o lw o lle»  a llen  P .  X .  G äs ten  de» w ärm sten  D a n !  ab s ta tte t, 
em pfieh lt sie sich denselben an s '«  N ene  und  verspricht a lles  au fzu b ie ten , 
u m  ein  g eeh rtes P .  T .  P u b lik u m , in  B e zu g  a u f  Z im m e r , Küche u nd  
K eller, solid un d  in  gew iß  zufriedenstellender W eise zu  bedienen.

U m  recht zahlreichen Z u sp ruch  b itte t , ergebenst
Johann Krauner's W itw e,

G asthofbesitzerin
W aid h o fen  a . d. 9)668, am  1 5 . A ngus t 1 8 8 8 . 6 3  2 — 1

Im  Hause Nr. 117,
V orstadt Leithen, ist eine ebenerdige JahreSwohnung, 
bestehend a u s  2  Z im m ern, 1 K abinet und Küche zu vermiethe'n. 

A u s k u n ft bei dem  H ausbesitzer daselbst. 6 4  1 — 1

1 ^ P o s t - L o m l e
der Postbotensahrtcn g y  H öllenstein W eyer.

F r ühpos t :
Abs. v. H öllenste in  7 U . 3 0  M . F rü h  
a n  in  W eh er 9  „  3 0  „  V o rm . 
Abs. von  W eher 12  „  3 0  „ nachm . 
a n  in  H ö llenste in  2  „ 3 0  „  „

A b e n d p o f t :
Abs. v . H öllenste in  6  U hr A bends 
a n  in  W eyer . . 8  „  „
A b fa h r t 0. W ey er 6  „  F rü h  
a n  in  H ö llenste in  8  „  „

Tausende
Tuchcoupons und Reste ,

für den Herbet- und Winterbedarf versendet "nur gegen Nachnahme 
oder Vorhersendnng de* Betrage*, Jede Conourren* schlagend, 

und zwar
2 10 Mt. Winterrock*toff(eomp.

Wintermck gebend) fl. 5*— 
2 10 Meter Winterrocketoff, 

fein

3 10 Meter Anzügetoff dick 
und stark  (compl. Herren­
an zag gebend) fl. 4'80

3*10 Meter Anzugstoff dick 
und stark, besser fl. fl 25

3*10 Meter Anzugstoff dick 
und stark, fein fl. fl 50

3.10 Meter Anzugstoff
fe iest fl. 12-50

3 10 Meter Anzugstoff kosh- 
feinst fl. 18*50

1*70 Meter Loden (eompleten 
Lodenrock gebend) fl. 3*35

3 25 Meter schwarzes Tuch, 
reine Wolle (eompleten 
Salonansug gebend) fl. 7*75 

3 25 Meter schwarzes Tuch, 
reine W olle (compl. Salon­
anzug gebend), feinst fl. 10 — 

Tuchwaare jeder Art und jed er Qualitftt billiger eie überall.

D. WASSERTRILLING, Tuchhändler
in Boskowitz nächst Brünn.

Muster gratis und franco. -

4 0 jä h r ig es  Renom m ee I 
P rofessoren der k. k. K lin ik  zuW ien, 

SMr' w ie  Prof. D räsche, Prof. Schnitzler, 
IfcfS“  w eil. Prof. Oppolzer, sowie v iele andere 

A erzte  verordnen und empfehlen nu r das echte und 
w eltberühm te k . k . H ofzahnarzt

Dr. P O P F S  5i34—4
Anatherin -Mundwasser

zum täg lich en  Gebrauche,
da oh jedem anderen Zahnwasser vorzuziehen ist, als Präser­
vativ gegen alle Zahn- und Mundkrankheiten, als bewährtes 
Gurgelwasser bei chronischen Halsleiden und unentbehrlich bei 
Gebrauch von Mineralwässern, welches in gleichzeitiger Anwen­
dung mit

Dr. Popps Zahnpulver od. Zahnpasta S /S ;
schöne Zähne erhält,

DV~ B ei dem continuirlichen  Gebrauche 
der Dr. Pöpp schen Z ahnm ittel w ird die 
Spattp ilz -V egetation , w ozu die Mund­
höhle einen ausserordentlich  gü n stigen  
Boden b ie te t und w odurch die Zähne an­
gegriffen  und cariös w erden, verhindert 

und b ese it ig t  
Dr. Popps Zahnplombe 
Dr. Popps Kräuter-Seife
P r o  IC  • A natherin-M undw asser in vergrösserten Flaschen  60 kr. 1 fl. 
I  I C IO  . und 1 fl. 40 kr., Anathevin-Zahnpasta in Dosen 1 fl. 22 kr., 

arom at. Z ahnpasta ä  36 kr. Zahnpulver in Schachteln 63 kr., Zahn­
plombe in E tu i 1 fl., K räuterseife 30 kr.

Vor Ankauf des gefälschten A natherin-X undw assers, 
welches la u t  Analyse m eistens aus Sauren com hinirte P rä ­
p a ra te  sind, wodurch die Zähne vorzeitig  zu Grunde gehen, 
w ird  ausdrücklich  gew arnt.
Dr. J. G. Popp, W ien , I Bognergasac 2.

Täglich Gefrornes.
A uh uotjlprige A sstkllvng rmch in Herm en.

Ausserdem immer frisch zu haben:

Backerei «nd Torte« aller Art, 
feinsten Lebkuchen, reinsten Honig» Lompote, 

Marmeladen.
4 2 .  0 — 9  H ochach tungsvo ll

U ntere S ta d t  Nr 70 . Leopold Fließ.

F . Nie-ermayr^s

- S a l m  i o  L i m
Hofgasse 10 und Badgasse 3 se it 1 8 3 8  bestehend . 

Grösste A usw ahl von solid  gearb eite ten  
M öbeln bei b illig st  g este llten  P reisen . 33 52-19

FLEH
von Oesterreich-Ungarn,

bearbeitet von
J o se f Edler v. K endler und L eopold Silier.

ist das Beste zum Selbstaus­
fü llen  hohler Zähne

O r t s -  - u n d .  2 3 e i s e - % _ ,e r c i ] z o n
enthält säm m tliche  O rtsch aften  von Q esterr.-U ngarn  u. deren 
E isenbahn-, P ost- D am pfschiff- u. T e leg ra fe n -S ta tio n en , mit
Bezeichnung der Eisenbahn- und Dampfschiff-Unternehmungen, 
daher ein unentbehrliches Hand- und Nachschlagebuch für 

Jedermann.

O r t s -  - u n d .  Z R e i s e - X - i e s r i l s o n ,
nach den heutigen Verkehrs-Verhältnissen bearbeitet, ist von 
hoher Wichtigkeit für das k. k. M ilitär und M ilitär-B eam te 
da in diesem die genaue Lage eines je d en  O rtes  Ocsterr.- 
Ungams angegeben ist. — Ferner für P ost-, E isenbahn- und 

T e leg ra fen -B eam te  von Bedeutung.

O r t s -  - u n d .  I R e i s e - X j e s r l l s o n
hat einen besonderen Werth für jeden A dvokaten , N otar, Ge­
ric h ts -B eam ten  etc., da bei jeder Ortschaft die p o litische  und 
g e rich tlich e  E intheilung angegeben, sowie für jeden Guts­
v e rw a lte r ,  F ab rik a n ten , K aufm ann, R eisenden, Im- und Ex­

p o rte u r  etc. dadurch weil darin bei jedem  O rte die P ost- E isenbahn, 
resp. die n äc h ste  P o st-  und E isenbahn -S ta tion  angeführt erscheint.

O r t s -  u n d  ZE2 e i s e - Z L je n n i l c o n .
erschein t in 3 0  H eften ä  3 0  k r. oder Subscrip tions­
preis fü r das vollständige W erk  9. W . fl. 7 .— und kann 
durch a l l e  B u c h h a n d l u n g e n  sowie durch den V er­
le g e r: Leopold S ilier, W ien, I., G rünanger­

gasse 1 bezogen werden.

Gartenlaube
Z »  beziehen

beg in n t soeben einen neuen R o m a n :
„Die Älvtttfce." von L. Werner.
h e u  in  W om cn-N um m crn ( P r e i s  M .  1 .6 0  V ie r t e l s . ) oder i n

14 H eslen  -15 0  P f .  oder 2 8 H a lb h c s te n  5  25  P f .  durch I .  Lex, B u c h -u n d  
P a p ie rh a n d lu n g  in  W aid h o fen  a .b . 9). W ochcnauSgabe durch P o s tä m te r . 
D a s  erste u n d  zw eite Q u a r t a l  der „ G a r te n la u b e "  1 8 8 8 , u . a .  den h in te r ­
lassenen R o m a n  v on  E .  M a r l i t t  „ D a s  E u le n h a u S "  vo llständ ig  en t-  
 h a ltend  w erden  a u f  V e rla n g e n  zu m  gleichen P reise g e lie fe rt.

(
Gulden 100 bis 200 Gulden

oder gegen Monatsgehalt — nach Vereinbarung 
können Personen jeden Standes, moniftlich verdienen, welche 
sich mit dem Verkaufe von in Oesterreich gesetzlich ge­
statteten Prämien-Anlehens-Losen befassen wollen. — Offerte 
an Max Lustig, Bankgeschäft in B udapest.________25— I

Johann Halbmayr
empfiehlt allen Besuchern des S o n n tag b crg es  seinen neu 

restaurirten

versehen m it best eingerichteten passngier- 
nmmern. sowie seine gute Küche und 
echte Getränke, nerbunben mit billigen 

preisen. 65 0— 1

Abonnements-Ginlabung

ILoftilks Idfdltya

ßiftt iffuflritte M M .  UntetM losgsfditifl. 

Wonatlich 1 f e s t  von 76 G uartseiten.
H r r i # ;  h 5 0  P f g .  — 6 0  g t ü .

M T  Z u  beziehen durch alle Buchhandlungen und 
Postäm ter, sow ie von der D erlagsh an d lu n g  direct.

V erlag  von B enziger &  Co.
in  B i n e l e d e l a  (Schweiz) u n d  W s l d e h u t  (Baden).

Radeiner Sauerbrunnen und Curanstalt.
D er R adeiner Sauerbrunnen is t  der re ich h a ltig ste  N & t r O U - L i t h i c n - S ä a e r l i n g  Europas. E r  w irk t specifisch  in allen K rankheiten , d ie au f 

\  1 „  e ‘nem U eberm ass von H arnsäure  beruhen, wie in der Gicht, bei Gallen-, B lasen- und N ierensteinen , und is t ein unschätzbares Heil-
- a A - I o  n e p v  • m itte l bei Häm orrhoidal- und B lasenkrankheiten , bei V erschleim ungen  und S äureb ildung  im M agen- und D arm canale,
__________  A nschoppungen. K atarrhen und N ervenleiden._______________________________________________________________

D er g rosse  G ehalt an kohlensaurem  Natron, der angenehm e G eschm ack, das reiche M ousse m acht das R adeiner Sauer- A_1S X E L lO lW E lS S O I* . w asser zum b elieb testen  E rfrischungsgetränke. Mit säuerlichem  W ein  oder m it F ruchtsäften  und Z ucker verm ischt g ib t
es ein s ta rk  schäum endes und d u rs ts tillendes  G etränke, das man m ineralischen  Cham pagner nennt.

Als Präservativ. Eine w eit au sg eb re ite te  Verwendung findet das R adeiner Sauerw asser a ls Schutz- und
F ieb er und Cholera.

H eilm itte l geg en  D iphtheritis, Scharlach,

Bäder und Wohnungen.
Die B äder werden aus E isen- und Sauerw asser in je d e r  belieb igen T em pera tu r b e re ite t und sind von e rp ro b te r
W irk u n g  g e g e n : G icht R heum atism us, Frauenkrankheiten , Blutarm uth, B leich su ch t, H ysterie

und S terilitä t. (P re is  eines B ades 35  k r. Zim m erpreise von 30  k r. bis 1 fl.)

Kohlensaures Lithion 
als Medicament.

Ein L ite r  R adeiner S auerw asser en thält 0 .0 6  Gramm doppelkohlensaures L ith ion , eine D osis, die man anfangs n icht le icn t über­
sch reite t. W elchen W erth  dieses ungem ein k rä ftig e  A lkali als H eilm itte l h a t, bew eisen G arrod ’s V ersuche, die a llen thalben  ihre 
B es tä tig u n g  fanden. E r  leg te  Knochen- und K norpelstücke, die er von G ich tkranken  nahm , und die ganz m it h a rnsau rem  N atron  
b e d ek t w aren, in g le ich  s ta rk e  L ösungen  von K ali, N atron  und L ith ion . B eide e rs te re  L ösungen  w irk ten  fa s t g a r  n ich t, le tz te re  
ab er so energisch, dass die m it g ich tischen  A b lagerungen  im prägn irten  K nochenstücke in k u rze r Z e it g anz  von dem U nrathe b e fre it 
w aren. L iess  bestim m te ihn V ersuche m it kohlensaurem  L ith ion  be i G ich tkranken  zu m achen, deren  A b lagerungen  a lsba ld  g e rin g e r 
w urden und endlich ganz aufhörten . E rfo lge , die auch von anderen  A erz ten  u n te r gleichen V erhältn issen  e rz ie lt w orden sind.

3 9 . 2 6 — 12 P rospecte gra tis  und franco von der C uranstalt Sauerbrunn R adein  in Steierm ark.
D epot des Sauerw assers: bei Engelbert Cärber, W a i d h o f e n  a. d. Y b b s ,  Joh. Höffinger, in B i s c h o f h o f e n  und

soliden M ineralw asser-H andlungen u n d  R estau ran ts.
a l l e n

H erausgeber :J ) r .  J ’lc iik n ;. V eran tw ortlicher Lchristlciter F ü r  In s e ra te  ist weder die V erw altung
noch die Lchristleitung verantw ortlich.


